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Omette««*.
f 9Rttletmdfter $ol)ûtm ^>afwcc=DflS6cr in ©taob

Sei fRorfdjad) fiarb nach Curjet Hranlbeit irrt filter »ort
42 fahren.

f ©chretttermdfiet «Philipp £3§li » gitllig in
©t. ©allen fiarb am 14. luguft im liter non 78 fahren.

f glafchnermdfter 3ofd>h f>öPr>©gii is ©t. ©alien
ftarb nad) langer Hranffjeit am 17. luguft im Sitter
oon 65 Oatjren. @r mar ein triftiger Vertreter feines
^adjeS unb genofj ben 5Ruf eines Peinigen SReifterS, ber
bent Diepgen ©eroerbeftanb mot)! anftanb.

f ©cbmieömdfter @fiet|arb äRder in SöaWen»
fäjwil (largau) fiarb am 13. luguft im liter non
73 fahren.

t äRölermdfter $ofcf Stunner »^«ff« in SRcit»

hänfen fiarb am 18. luguft nach langem Seiben im
Sllter oon 66 fahren.

f SRalerntetfier |>an§ ®c()ßrclj=@djüffnes in S^un
fiarb nac| langem Seiben am 16. luguft im liter oon
52 fahren.

f ÏRalewteifter ©ernbarö ®uhnhlter»@fd)rohtB in
2f)ertt>tl (Safeltanb) fiarb am 18. luguft im liier oon
65 Hapten.

SBettBemerB jn ©JuwBrfen fite einen nenen ßeht»
Brief. ®ie Sommiffion für SebrlingSmefen beê Sdjmeiz.
©eroerbeoerbanbeS pat im Frühjahr 1924 unter ben

fd^roeijerift^en Hunftgewerbefd)ulen einen SBettberoerb p
©ntmürfen für einen neuen Set)rbrtef eröffnet. @§ betet»

iigten fid) feep ©deuten mit etroa 40 ©ntmürfen. ®ie
Hommiffton muffte in ibrer am 28. Quit in Sujern ab»

gehaltenen ©Üjung ionfiatieren, baff einige biefer @nt»

mürfe eine brauchbare Söfung bieten, baff aber feiner
bem ßroede gang entfpric^t unb ooüfiänbig befriebigt,
iRach längerer ®t§fuffion mürbe befdjloffen, unter ben

Hunftgemerhefcbulen einen neuen SBettbemerb
mit präjifer ^Begleitung ju eröffnen. luch
bie inneren ©eiten ber Seprbriefe folten eine paffenbere
lusfiattung erhalten.

InêfieBnng chriftlidier Himft in Safel. (ÜRitget.)
©ine einzigartige SebenSroürbigfeit bietet biefe erfie fdjmet»
Zerifdie luSftellung chriftlicher Hunft in Söafel, bie ein
jufammenfaffenbeê Sitb über alte unb neue Hirdjenfunft
unb Sunfihanbroerf gibt.

Qn ber Ibieilung für angeroanbie Hunft (im SaSler
©emerbemufeum untergebracht) ift eine bemerfenSroerte
Seiftung beS SaSler Innern Irdfiteften §an§ Sufer,
©. 2B. S3, (in Srugg) zu oerzeic|nen, bie in einem gut
burchbachten, gefdjmadoollen unb gebiegen eingerichteten
©tubterzimmer (mit Sibliotbef) für einen ©etftlichen,
nebft baran anftopenber InbadftSfapelle beftept.

®em ©anzen oerieipt ein nach ©ntmurf be§

^nnenarçhiteften funftgeredjl ijergefteüter Sobenbelag in
©uperohip Sinoleum, Sinoieum=SRofaif ber Sin oleum
1. »®. ©iubiaSco (@<hmeiz) ein befonbereS Sachet.
@§ ift bte§ au§ oerf^iebenfarbig gewählten, fauber ge=

fchnittenen unb ebenfo znfammengefügten Uni=StnoIeum=
gliefen unb ©infaffungen gebiibet, in fd)roerem (ftarfem),
ZU btefem 3wede eigens fabrizierten SLRaterial, beffen
aparte £öne ber SRaumgefialtung bie SRogiidjfett oer»
fchaffen, ben ©baratter bel SobettS mit ber ganzen
übrigen luöftattung in Çiarmonie zu bringen. ®ie ba=

burch erzielte raumfünftierifdje Sßirfung ift eigenartig
unb reizooü, ba§ betreten ber Stäume feibft mirb ba«

burch zu einer wahren lnnebmlid)feit.
©§ ift unferer fietS oorwärtS ftrebenben, einheimifdjen

Sinoteumfabrif in ®iubia§co c9Rarfe ^eloetia) gelungen,
burch oerftänbnisooüe materiaigerechte lusführung biefer
Quaiitâtê'lrbeit ben Intentionen be§ fdsaffenben ^nnen»

fünftler§ na^fühlenb zu folgen unb bie beiben in S3e=

tracht faüenben luêfteilungëobjefte ihrer 93eftimmuttg
entfpred)enb zu behanbein. ©oid)e Söfungen bürften ba

unb bort roobl iRachahmung pnben. 2)ie lu§fteüung
bauert bt§ 31. luguft 1924. R. S.

gifetaittf,
„©inpfiffe auf ©eton", ein luêfunftêbuch für bie fßrajiä,

bon ißrofeffor ®r. ing. 1. ^leiniogel, ißribatbojent
an ber Xethnifdjen ^ochfchule iöarmftabt. 381 ©etten,

fßreis üRf. 15.— gebunben, ißeriag 333itt). ©rnft
& ©ohn, S3 er Iin W 66, SBithetmftrape 90.
®ie Ibfidjt be§ 33erfaffer§, bie betontechnoiogtfchen

©tfaijrungen m einem gefchtoffenen 333erf gufammen»
jufaffen, ift geeignet, eine fiaffenbe Süde tu unferem nach

anbern ^Richtungen faft überreichen Schrifttum über
Seton» unb ©ifenbeton augjufüllen. Unfere gachmett ift
im aügemetnen mit fiattfdHporettfchem 3tüftjeug in

luêbitbung unb Schrifttum gut berforgt, mo hingegen
fich oftmals gegeigt hat, baff auf rein tedjnoiogtfchem
©ehtet ÜRängel jutage traten. §ier bermag bag 33ud)

herborragenbe ®tenfie ju leiften. @S fann nicht nur
.bie lufgahe beS SngettieurS unb beS Irchtteften fein,

ein IBauroerf zu entmerfen unb beffen luSführuug zu

übermalen, eê gehört auch p feinen ißptchteu, für bie

Dufunft inforoeit 33orforge ju treffen, als er bte SRa|»

nahmen borfiep unb beranlapt, bte geeignet firtb, ba§

tSauroerf gegen alle möglichen ©chäbigungen ju fchpen,
feibft roenn bieS außerhalb beS iRahmenS einer @a»

rantie im Sinne ber beftelfenben ®efe|e liegen foüte.
@o feien pier nur ermähnt bie allfälligen ©mflüffe
eines ©runbmafferS auf ben im ©ebiet beffelbett liegen»

ben Seton, faüs §umuSfäure, SRoorfäure ober ein

©chroefelfieSgehalt beS SBobenS biet gefahrhringenb merben

fönnten. Ober aber es huubelt fich um einen Speicher,
in bem chemifche «Stoffe gelagert merben foKen. §ter
füllte auch ber Sngenieur in ber Sage fein, bie ©efalp

ren für ben Skfianb beS iöaueg PorauSjufehen unb bem

SBautjerrn SSorfc^läge über 33orbeugungSma|nahmen z"
machen, enblich bei iöehältern gur ©peicherung bon

Saugen, Delen, ©äuren, $ttdet, äjiijth, S3ier, 333etn, bie

fämtiieh, menn auch in ungleichem SRafie ^erftörung?»
erfcheinungen he^öorrufen lönnen. SÖSit hören Pon Beï'

mürbungen be§ ©runbbetonS in ©aSmerfen infolge Ser»

feuchuug beS UntergrunbeS mit ©aSroaffer, bon ®in»

mirlungen beS Slips auf ©ifenbetonbauteu, Pon §i|e
unb Hätte, ja feibft Pon einfachem iRegemoaffer ober

$rin!roaffer, metcheS in Befonberen ffätlen Schaben an»

gerichtet bot, unb lernen bte ütRafwahmen fennen, bie

jur äRitberung ober auch jur bödigen Sefeittgung eine?

SchabenS erforbetlich merben. ®te atphabetifche Slnorb»

nung beS Stoffes erleichtert bte luffinbung ber ein»

fchtägigen Setepungen, mobet auch ein unb berfetbe

©egenfianb in mehrfach Pcrfdjiebetter Senennung auf»

geführt unb jebeSmat angegeben mirb, unter meiere

Benennung bie getounfehie luSfunft gefunben roerbett

fann. 3)aS Such ift mit teeren Seiten burchfchoffe«, uw

Sebem bie äRöglidjfeit gu geben, fofort ^ufapemerfun»
gen gu machen, weitere ©rfafjrmtgen einzutragen

_

ober

beim ©efeheinen Pon neuen Seiträgen auS ber Sitera»

tur biefe an ber richtigen Stelle gleich Porjumerfem
SÄan fönnte baS 9Berf einigermaßen jutreffenb fll»

Sammetfragefaften mit allen bap eingelaufenen 31P

Worten bezeichnen, tooburd) eS für ben in ber ißwP®

Stehenben Pon unfchä|6arem SEßert wirb. SRaiürltc?

fonnte in bem Such für meitfehweifige wtffenfchafd^
©rörterungen unb iRaçhweife fein ißfaft fein, für ben

aber, ber biefe facht, finb an geeigneter Stelle ftetS oie

§inroeife für bie einfehtägige Siteratuc gegeben, ffâï "te
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î Malermeister Johaim Hafner-Räber in Staad
bei Rorschach starb nach kurzer Krankheit im Alter von
42 Jahren.

1- Schrewermeister Philipp Jak. Hösli - Züllig in
St. Gallen starb am 14. August im Alter von 78 Jahren.

î Flaschnermeister Joseph Hader Egli in St. Gallen
starb nach langer Krankheit am 17. August im Alter
von 65 Jahren. Er war ein tüchtiger Vertreter seines
Faches und genoß den Ruf eines fleißigen Meisters, der
dem hiesigen Gewerbestand wohl anstand.

î Schmiedmeister Eberhard Meier in Walten-
schwil (Aargau) starb am 13. August im Alter von
73 Jahren.

ch Malermeister Josef Brunner-Fasser w Neu-
Hansen starb am 18. August nach langem Leiden im
Alter von 66 Jahren.

-Z- Malermeister Hans SchVrch-Schaffner in Thun
starb nach langem Leiden am 16. August im Alter von
52 Jahren.

s Malermeister Bernhard Gutznnller-Gschwind in
Thermik (Baselland) starb am 18. August im Alter von
65 Jahren.

Wettbewerb zu Entwürfe« fü? einen neuen Lehr-
brief. Die Kommission für Lehrlingswesen des Schweiz.
Gewerbeverbandes hat im Frühjahr 1924 unter den
schweizerischen Kunstgewerbeschulen einen Wettbewerb zu
Entwürfen für einen neuen Lehrbrief eröffnet. Es betei-

ligten sich sechs Schulen mit etwa 40 Entwürfen. Die
Kommission mußte in ihrer am 28. Juli in Luzern ab-
gehaltenen Sitzung konstatieren, daß einige dieser Ent-
würfe eine brauchbare Lösung bieten, daß aber keiner
dem Zwecke ganz entspricht und vollständig befriedigt.
Nach längerer Diskussion wurde beschlossen, unter den

Kunstgewerbeschulen einen neuen Wettbewerb
mit präziser Wegleitung zu eröffnen. Auch
die inneren Seiten der Lehrbriefe sollen eine passendere
Ausstattung erhalten.

Ausstellung christlicher Kunst in Basel. (Mitget.)
Eine einzigartige Sehenswürdigkeit bietet diese erste schwei-
zerische Ausstellung christlicher Kunst in Basel, die ein
zusammenfassendes Bild über alte und neue Kirchenkunft
und Kunsthandwerk gibt.

In der Abteilung für angewandte Kunst (im Basler
Gewerbemuseum untergebracht) ist eine bemerkenswerte
Leistung des Basler Innen-Architekten Hans Buser,
S. W. B. (in Brugg) zu verzeichnen, die in einem gut
durchdachten, geschmackvollen und gediegen eingerichteten
Studierzimmer (mit Bibliothek) für einen Geistlichen,
nebst daran anstoßender Andachtskapelle besteht.

Dem Ganzen verleiht ein nach dem Entwurf des

Innenarchitekten kunstgerecht hergestellter Bodenbelag in
Supership Linoleum, Linoleum-Mosaik der Linoleum
A.-G. Giubiasco (Schweiz) ein besonderes Cachet.
Es ist dies aus verschiedenfarbig gewählten, sauber ge-
schnittenen und ebenso zusammengefügten Uni-Linoleum-
Fliesen und Einfassungen gebildet, in schwerem (starkem),
zu diesem Zwecke eigens fabrizierten Material, dessen

aparte Töne der Raumgestaltung die Möglichkeit ver-
schaffen, den Charakter des Bodens mit der ganzen
übrigen Ausstattung in Harmonie zu bringen. Die da-
durch erzielte raumkünstlerische Wirkung ist eigenartig
und reizvoll, das Betreten der Räume selbst wird da-
durch zu einer wahren Annehmlichkeit.

Es ist unserer stets vorwärts strebenden, einheimischen
Linoleumfabrik in Giubiasco Marke Helvetia) gelungen,
durch verständnisvolle materialgerechte Ausführung dieser
Qualitäts-Arbeit den Intentionen des schaffenden Innen-

künstlers nachfühlend zu folgen und die beiden in Be-

tracht fallenden Ausstellungsobjekte ihrer Bestimmung
entsprechend zu behandeln. Solche Lösungen dürften da

und dort wohl Nachahmung finden. Die Ausstellung
dauert bis 31. August 1924. H. 8.

Literatur-
„Einflüsse auf Beton", ein Auskunftsbuch für die Praxis,

von Professor Dr. ing. A. Klein lo gel, Privatdozent
an der Technischen Hochschule Darmstadt. 331 Seiten.

Preis Mk. 15.— gebunden. Verlag With. Ernst
à Sohn, Berlin W 66, Wilhelmstraße 90.
Die Absicht des Verfassers, die betontechnologischen

Erfahrungen in einem geschlossenen Werk zusammen-
zufassen, ist geeignet, eine klaffende Lücke in unserem nach

andern Richtungen fast überreichen Schrifttum über

Beton- und Eisenbeton auszufüllen. Unsere Fachwelt ist

im allgemeinen mit statisch-theoretischem Rüstzeug in

Ausbildung und Schrifttum gut versorgt, wo hingegen
sich oftmals gezeigt hat, daß auf rein technologischem
Gebiet Mängel zutage traten. Hier vermag das Buch

hervorragende Dienste zu leisten. Es kann nicht nur
.die Aufgabe des Ingenieurs und des Architekten sein,

ein Bauwerk zu entwerfen und dessen Ausführung zu

überwachen, es gehört auch zu seinen Pflichten, für die

Zukunft insoweit Vorsorge zu treffen, als er die Maß-
nahmen vorsteht und veranlaßt, die geeignet sind, das

Bauwerk gegen alle möglichen Schädigungen zu schützen,

selbst wenn dies außerhalb des Rahmens einer Ga-

rantie im Sinne der bestehenden Gesetze liegen sollte.

So seien hier nur erwähnt die allfälligen Einflüsse
eines Grundwasiers auf den im Gebiet desselben liegen-
den Beton, falls Humussäure, Moorsäure oder ein

Schwefelkiesgehalt des Bodens hier gefahrbringend werden

könnten. Oder aber es handelt sich um einen Speicher,
in dem chemische Stoffe gelagert werden sollen. Hier

sollte auch der Ingenieur in der Lage sein, die Gefah-

ren für den Bestand des Baues vorauszusehen und dem

Bauherrn Vorschläge über Vorbeugungsmaßnahmen zu

machen, endlich bei Behältern zur Speicherung von

Laugen, Oelen, Säuren, Zucker, Milch, Bier, Wein, die

sämtlich, wenn auch in ungleichem Maße Zerstörungs-
erscheinungen hervorrufen können. Wir hören von Zer-

mürbungen des Grundbetons in Gaswerken infolge Ver-

seuchung des Untergrundes mit Gaswasser, von Ein-

Wirkungen des Blitzes auf Eisenbetonbauten, von Hitze

und Kälte, ja selbst von einfachem Regenwasser oder

Trinkwaffer, welches in besonderen Fällen Schaden an-

gerichtet hat, und lernen die Maßnahmen kennen, die

zur Milderung oder auch zur völligen Beseitigung eines

Schadens erforderlich werden. Die alphabetische Anord-

nung des Stoffes erleichtert die Auffindung der ein-

schlägigen Belehrungen, wobei auch ein und derselbe

Gegenstand in mehrfach verschiedener Benennung aus-

geführt und jedesmal angegeben wird, unter welcher

Benennung die gewünschte Auskunst gefunden werden

kann. Das Buch ist mit leeren Seiten durchschossen, um

Jedem die Möglichkeit zu geben, sofort Zusatzbemerkun-

gen zu machen, weitere Erfahrungen einzutragen oder

beim Erscheinen von neuen Beiträgen aus der Litera-

tur diese an der richtigen Stelle gleich vorzumerken.

Man könnte das Werk einigermaßen zutreffend als

Sammelfragekasten mit allen dazu eingelaufenen Ann

Worten bezeichnen, wodurch es für den in der PraB
Stehenden von unschätzbarem Wert wird. NatüM
konnte in dem Buch für weitschweifige wissenschaftliche

Erörterungen und Nachweise kein Platz sein, für dm

aber, der diese sucht, sind an geeigneter Stelle stets die

Hinweise für die einschlägige Literatur gegeben. Für die
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